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SBerfaffer eine furje Ueberficbt bet ftrategifchen SBer*

bältniffe »orau«, welcbe biefelhe herbeigeführt haben;
biefem folgt eine 25arfteüung be« ©cblacbtfelbe«,

worauf erft jur SBeleuchtung ber Einleitung unb

2)urcbfübrung ber Schlacht gefchritten wirb.
SHm Schluffe jebe« Slbfchnitte« finben wtr eine

Ueberficbt ber Stärfe unb ©Intbellung ber beiben

fich gegenüber ftebenben |>eere.

Sluf aüe befonbern SBerbältniffe ift bei ber 33e=

urtbeilung ftet« bie erforberlicbe SRücfficbt genommen.
Saftffcbe 25etail« ftnben wir in ben SBorträgen

nicht, wohl aber werben aüe SRotioe unb $aupU
momente ber ©ntfcbefbung aufgeführt, woburch bfe

richtige Seurtbeilung ber großartigen bebanbelten ©r-
efgniffe unb Äriegefenntnfß überhaupt geförbert wirb.

25ie SBcrträge finb in tlarer, furjgefaßtcr Sprache
gebalten. 25a« SBueb ift »orjüglich au«geftattet. 25ie

SBläne finb fchön gejeicbnet unb jumeift in bem

SRaßftab »on Vjoooo ausgeführt. E.

Sie fyelbartltferien ber curopäifcljen ©roftmächte.
3ufammengefteüt »on mehreren beutfchen 3lr=

tiüerie Dffljferen. Serlin, ©. S. SRfttter &
©obn. 1872.

25fe fleine, 35 Seiten ftarfe Schrift enthält efne

mit großem gleiß jufammengefteüte Sammlung ber

wlcbtigften Slngaben übet bie materieüen ($fnrfcbtun=

gen unb bafltftlfcben Sigenfchaften ber gelbartiflerien
»on SBreußen, ©nglanb, granfrelch, Deftreicb, SRuß=

lanb unb Stallen. Sluf wenig Seiten flnb »iele

fcbäften«wertbe Scotfjen entbalten. Sin befonberer

SBorjug ber fleinen ©chrlft beflebt barfn, baß aüe

bfe SRaße in metrifcbem ©öftem angegeben flnb,
woburch SRebufttonen »ermieben werben. E.

Äonftruftion unb §anbt)ahtrag be« ©cwetjrfttftems
SRaufer unb fetne ©ntwirtlnng au« bem 25reöfe'=

fchen 3ünbnabelgewebr »on g. $entfcb, tgl.
preußtfcbem Hauptmann. SRit 18 Slbbllbungen.
Serlin, SBerlag »on % Scblefler. 1872.

Sluf 40 Seiten erbalten wir in »orliegenber SBro=

fchüre eine an«fübrlfche SBcfcbreibnng ber Äonftruftion

unb ber £)anbfjabung be« ©ewebrföfteme ^au*
fer, welche« für bie fünftige SBewaffnung ber\>=
fanterie be« beutfchen 9teteb«beere« angenommen Waben

foü. 25fe Slbbilbungen finb in ^oljfcbnltt bübfcb

ausgeführt. E.

ffitfcgenofrenfdjaft.

8mt&e«ftairt. (Slntrag bejüglfd) be« Sdjttlfcfbe«.) ©er Sun«

bc«rath bringt an blc S8unbe«oerfammlung ben Slntrag, fte wolle

in tfjeilweifer Slbänberttng bc« Slrtifel« 3 be« ©efefce« betreffenb

Uebcrnabmc be« Unterricht« angebenber 3nfanter(eofftjfere burdj
ben «Bunb »om 30. 3anuar 1865 unb ber Slrtifel 43 unb 44
bc« «Reglement« über bie Slbfjaltung clbg. «lRIlftärfdjuIcn für
Spejlalwaffen oom 25. SJcooembcr 1857 befa)licpen: ©8 fef für
in bte eibg. Sdjule einberufene angehenbe Dfpjiere ber Snfan«

terfe unb Sdjarffdjüjjen, fowfe für Slfpirantcn ber Snfantcrle
unb bfe Slfpirantcn 2. Ätaffe ber Spejfalwaffen efn einheitlicher

Sdjulfolb »on gr. 5 cfnjufüfjren, au« weldjem blc «Berpflegung

beftrlttcn werben fofl.

— (Ärteg«materlat.) 3m Sahr 1870 b<*' elnc aagemeine

3nfpeftfen bc« .Kriegsmaterial« ber Äantone ftattgefunben, bei

weldjer in »ieten Äantonen fe bebeutenbe Süden ermittelt wur»
ben, bap ber S8untc«ratfj in ben gaH fam, einige Äantone jur
©rgänjung ihre« SIRaterfellen anchatten. Slnbcre würben efn«

gelaben, pdj ju erflären, fn weldjer Sffieife pe bfe bcffcfjenben

Süden auSjufüllcn beabftd)tfgen unb bef einigen anbern waren bie

©etail« be« gebtenbm nod) nidjt genau feftgeftellt. £>lc bejüg*

lid)en SBerbantlungen erlitten einen Unterbrach, ba bie «Beratbun«

gen über bie «Reolpon ber S8unbe«»erfaffung Slenberungen in

ben SBerpftldjtitngen ber Äantone gegenüber bem SBunbe in Slu««

ffrbt nehmen liep, bie aber nld)t eingetreten. (St werben nun alle

ÄantonSregferungen mit Slu«nahme »en 3ürla) unb SBafel pabt,

beren «JRaterlal »oftftänbig befunben, elngelaben, ju berichten,

welche Slnfcbaffungen fte feit ber 3nfpcftte-n »on 1870 gemacht

haben, welche «JRapnahmen getroffen feien, um bie bamalfge Sude

au«jufüKen.
SSern. (Surnfur« für Sebrer.) Ser SRegterungäratb bat be»

fdjtoffen, nach bem Sdjlup ber Sommcrfcbufe fn ben Slmt«be«

jfrfen 20—30 Surnfurfe für ©erätheturnen abhalten ju (offen,

ju oeren Sbeftnabme feber Sebrer unter 50 fahren oerpftidjtet

fft. 3cber Äur« bauert. 12 #albtage ju 3 Stunben unb fft

Innerhalb 14 Sagen ;u abfetofren. Slm Schluffe febe« Äurfe«

finbet burd) efnen ©rperten eine Snfpeftfon über ben gegebenen

Unterricht ftatt. — SBei bem «Ruthen, weldjen ba« Surncn al«

SBorübung jum «JRitltärunterrfeht gewährt, unb bem Umftanb,

bap, um ba« Surnen in ben «8oIf«fa)uIen cfnjufübren, »orerft

bie Sebrer muffen turnen fönnen, fft ber SBefdjiiip be« SBerner

«Regtcrung«rathc« ju begrüpen.

DeffentKcbe Dutttuna ber @t. ©afTlfä)en SBtnfelriebftiftnno.

(Sfnnahmen fm 2. Cuartat 1872.

Slprfl 7. «Beitrag ber Slrtitlerle««Rcfruten 1871,

SJetadjement be« Äanton« «Reucnburg,

burd) Jperrn SlrtlUcrle-Sieutenant S!5a»re

In «Reuenburg Ar. 24. —

„ 7. Sin Drtlnäre41eberfd)up »on ber 3nter«

nfrten SBewadjungSmannfdjaft ber Stabt

St. ©atten berrübrenb, burdj #errn
<, «fRajor Äeel fn ©Inpebeln „ 63. 55

„ 29. ©efdjenf »on #errn ©. gehr fn ber

Äattbau« 200. —
«JRal 3. SBom 3nftruftorcn««8crfur« 1872, beffen

JafcIbuften=SaIbo, burd) §rn. Sieutenant

«Jeingger fn St. ©aden „ 20. —

„ 23. SBeftrag »om «Barfrefruten«<Detacbement

1872, bura) £errn Dberlleut. «Ruf) in
SBütfdjw»! 30.—

„ 28. SBeftrag »om 3nfanterfc«SRcfrutenfur« I.
1872, burdj #erm «JRajor Äircbhofer In

St. ©allen 208.64

3nnt 3. «Beitrag bc« ©ragonerrefritten ©etadje--

ment« 1872, burch §errn «ffiaehtmeffter

U. Sttfrcb Sobler fn St. ©allen » 50. —

„ 8. SBon ber «Barttompagnfe SRr. 38, antäft'

lid) thre« SfebcrholungSturfe« fn 3ürteb,

bura) §errn Dbcrllcutenant Sdjnctl In

Sablat 25.—

„ 8. ©eburtätaggefdjent efne« Sanbwehrfdjüj«

jen In St. ©allen 5. —
15. ©efehenf be« «ReubürgcrS §errn «TB. «ß.

Scbäffcr «Rlttmcrjer in St. ©allen 50. —

„ 18. Spenten »on weiteren jwei Sanbwcljr-

fdjütjen in St! ©allen 4. —

„ 2t. ©efdjenf »on einem 1854get «JRefruten

in St. ©allen 150. —
28. Salbo be« $ülf«»erefn« für Äricg«notb

tnSbnar, burch $rn.®r.«Eagnerbafelbft „ 12.85

Bufammen fm 2. Quartal: gr. 843. 04

einnahmen Im 1. -Quartal 1872 gr. 1456. 85

Sin Sinfen bf« ©noe 3unt 1872 ca. „ 450. —
«Beftanb am 31. Sejember 1871_,_18732. 53 „20639. 38

Slpprorfmatlser SBeftanb per 30. 3«nl 1872 gr. 21482742
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Verfasser eine kurze Uebersicht der strategischen

Verhältnisse voraus, welche dieselbe herbeigeführt haben;
diesem folgt eine Darstellung des Schlachtfeldes,

worauf erst zur Beleuchtung der Einleitung und

Durchführung der Schlacht geschritten wird.
Am Schlusse jedes Abschnittes finden wtr eine

Uebersicht der Stärke und Eintheilung der beiden

sich gegenüber stehenden Heere.

Auf alle besondern Verhältnisse ist bei der

Beurtheilung stets die erforderliche Rückstcht genommen.
Taktische Details finden wir in den Vorträgen

nicht, wohl aber werden alle Motive und
Hauptmomente der Entscheidung aufgeführt, wodurch die

richtige Beurtheilung der großartigen behandelten

Ereignisse und Kriegskenntniß überhaupt gefordert wird.
Die Vorträge sind in klarer, kurzgefaßter Sprache

gehalten. Das Buch ist vorzüglich ausgestattet. Die
Pläne sind schon gezeichnet und zumeist in dem

Maßstab von '/,««°o ausgeführt. D.

Die Feldartillerien der europäischen Großmächte.
Zusammengestellt von mehreren deutschen

Artillerie-Offizieren. Berlin, E. S. Mittler «K

Sohn. 1372.
Die kleine, 35 Seiten starke Schrift enthält eine

mit großem Fleiß zusammengestellte Sammlung der

wichtigsten Angaben über die materiellen Einrichtungen

und ballistischen Eigenschaften der Feldartillerien
von Preußen, England, Frankreich, Oestreich, Rußland

und Italien. Auf wenig Seiten stnd viele

schätzenswerthe Notizen enthalten. Ein besonderer

Vorzug der kleinen Schrift besteht darin, daß alle

die Maße in metrischem System angegeben find,
wodurch Reduktionen vermieden werden.

Konstruktion und Handhabung des Gewehrsyftems
Mauser und seine Entwicklung aus dem Dreyse'-
schen Zündnadelgewehr von F. Hentfch, kgl.
preußischem Hauptmann. Mit 18 Abbildungen.
Berlin, Verlag von I. Echtester. 1872.

Auf 40 Seiten erhalten wir in vorliegender
Broschüre eine ausführliche Beschreibung der Konstruktion

und der Handhabung des Grwebrsystems Mauser,

welches für die künftige Bewaffnung der

Infanterie des deutschen Reichsbeeres angenommen n -,

den soll. Die Abbildungen stnd in Holzschnitt hübsch

ausgeführt. IZ.

Eidgenossenschaft.

Bimdesfiadt. (Antrag bezüglich des Schulsolde«.) Der
Bundesrath bringt an die Bundesversammlung den Antrag, fie »olle
in thetlmetser Abänderung de« Artikel« 3 de« Gesetze« betreffend

Uebernahme de« Unterrichts angehender Jnfanterieoffiziere durch

den Bund vom 30. Januar 1365 und der Artikel 43 und 44
dc« Reglement« über dic Abhaltung eidg. Militärschulcn für
Spczialwaffcn vom 25, November 1357 bcschltcßen: E« sei für
in die eidg. Schule einberufene angehende Offiziere der Infanterie

»nd Scharfschützen, sowie für Aspiranten der Infanterie
und die Aspiranten 2. Klasse der Spezialwaffen ein einheitliche
Schulsold von Fr. 5 einzuführen, au« welchem die Verpflegung
bestritten werdcn soll.

— (Kriegsmaterial.) Im Jahr 1870 hat eine allgemeine

Inspektion des Kriegsmaterial« der Kantone stattgefunden, bei

welcher in vielen Kantonen so bedeutende Lücken ermittelt wur«
den, daß der Bundesrath in den Fall kam, einige Kantone zur
Ergänzung ihres Materiellen anzuhalten. Andcre wurden

eingeladen, sich zu erklären, in wclchcr Weise sie die bestehenden

Lückcn auszufüllen beabsichtigen und bei einigen andern waren die

Details deS Fehlend, n noch nicht genau festgestellt. Die bezüglichen

Vcrhandlungcn erlittcn eincn Untcrbruch, da die Berathungen

über die Revision der Bundesverfassung Aendcrungen in

den Verpflichtungen der Kantonc gegcnübcr dcm Bunde in Au«,

sicht nchmcn ließ, die aber nicht eingetreten. Es werden nun allc

KantonSrcgicrungen mit Ausnahme »on Zürich und Baselstadt,

dcrcn Material vollständig befunden, eingeladen, zu berichten,

wclche Anschaffungen sie seit der Inspektion von 1870 gcmacht

habcn, welche Maßnahmen getroffen seien, um die damalige Lücke

auszufüllen.

Bern, t TurnkurS für Lehrer.) Der RcgierungSrath hat

beschlossen, nach dcm Schluß der Sommcrschule in den Amtsbezirken

20—30 Turnkurse für Geräthcturnen abhalten zu lasscn,

zu deren Theilnahme jeder Lehrer untcr 50 Jabrcn vcrxftichtet

ist. Jcdcr Kurs dauert 12 Halbtage zu 3 Stundcn und ist

innerhalb 14 Tagcn zu absclviren. Am Schlusse jedes Kurse«

findet durch einen Erpertcn eine Inspektion übcr dcn gcgcbencn

Unterricht statt. — Bei dem Nutzen, welchen da« Turnen al«

Vorübung zum Militärunterricht gewährt, und dcm Umstand,

daß, um das Turnen in dcn Volksschulen einzuführen, vorerst

die Lchrcr müssen turnen können, ist der Beschluß des Berner

Regierungsrathes zu begrüßen.

Oeffentliche Quittung der St. Gallischen Winkelriedstistung.

Einnahmen im 2. Quartal 1872.

April 7. Bcitrag dcr Artillerie-Rekruten 1371,

Détachement des KantonS Neuenbürg,

durch Herrn Artillcrie Licutcnant Wavre

in Ncucnburg Fr. 24. —

„ 7. An OrdinärcUebcrschuß »on dcr Jntcr-
ntrten Bewachungsmannschaft dcr Stadt

St. Gallen herrührend, durch Herrn
>, Major Keel in Einsiedeln „ 63, 55

29. Geschcnk »on Herrn E. Fehr in der

Kaithau« „ 200.—
Mai 3. Vom Jnstruktorcn-Vorkur« 1372, dessen

Tafclbußen-Saldo, durch Hrn. Lieutenant

Ringger in St. Gallen 20. —

23. Bcitrag »om Parkrekruten-Detachement

1872, durch Herrn Oberlieut. Rutz tn

Bütschwyl 30.—
28. Beitrag »om Jnfanterie-RekrutenkurS I,

1872, durch Herrn Major Kirchhofer tn

St. Gallcn

Inni 3. Beitrag dcs Dragonerrckruten Détache¬

ments 1872, durch Herrn Machtmeister

U. Alfred Tobler in St. Gallen

« 8. Von der Parkkompagnie Nr. 38, anläß¬

lich ihre« Wiederholungskurses in Zürich,

durch Herrn Oberlieutenant Schnell tn

Tablai 25.

« 8. Geburistaggeschenk eine« Landwebrschüz-

zen in St. Gallen

15. Geschenk de« NeubSrgcrS Hcrrn W. P.
Schäffcr Rtttmeycr in St. Gallen

„ 13. Spenden von weiteren zwei Landwehr»

schützen in SK Gallen „
» 21. Geschenk von eincm 1354gcr Rckruten

in St. Gallen

28. Saldo de« Hülfsverein« für Kricg«nvth

in Ebnat, durch Hrn. Dr. Wagner daselbst „
Zusammen im 2. Quartal: Fr.

Einnahmen im 1. Quartal 1872 Fr. 1456. 85

An Zinsen bis Ende Juni 1872 ca. „ 45«.—
Bestand am 31. Dezember 1871 18732. 53

208. 64

5«. —

5.—

50. -

150. —

12. 85

843. 04

'.'0S39,

Approrimativer Bestand per 30. Jani 1872 Fr. 21482. 42
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wofür wfr hfcmft unter nochmaliger SBerbanfung an blc frcunb«
liehen Weber ftatutengemäp öffentlich aulttircn unb mft $lnwe(«
fung auf ben jüngflbin erfolgten Olufvuf unferer (Jommlfftoii fite
tantOltale Sffi l n f e l r t e b ft (f t u n g bem Sit. St. ©atlifdjen SBubli«

fum neuerbing« in wehtroolienbe ©rinncrung bringen.*)
St. ©allen, ©nbe Sunt 1872.

gür bie St. ©atltfd'c Sffilitfelriebftiftung:
©er SBcrwaltcr:

£b«pljil «JRütlcr.

*) ©fe unferer Stiftung gewogenen St. ©atlffdjen Seitungen
werten höfll&ft um «Aufnahme »oritcbnibcr Qutttung erfuetjt.

% u 0 i a n b„

granfreid). (©le «Berfdjlägc ber «Reform Äommiffion.) ©er
.Sloenfr milltaire« gibt über blc ©ntwürfe ber Unterfommlfpon
für blc £cerc«orgaitifatfcn folgenbe Sluffdjtitffe:

©ie Untcrfcmmlfften feblägt »er, bfe (Sabre« in nachftebenber
Slrt ju erweitern: 1) 23 neue Snfantcrle «Regimenter nach Slb«

fdiaffung ber 30 «Bataillone gupfägcr; 2) 13 Äaoallcrie««Rcg(«

menter; 3) 4 SIrtfacrfc-«Regimenter »on 14 SBatterien unb 2
«Batterien mehr für jcbe« ber beftebenben 32 «Regimenter; 4) 6

neue ©cnlc «SBataillone. 3m Ärkg«fafte fönnte man fofort 16
Slrmeeforp« unb 4 ©lelftencn Äaoaflerie, b. I. eine SReferoe »on

780000 «Wann mobil madjen. ©fe fogleicb (n biefem gade

jur ©ctfung ber Süden efnjitberufenben SteKoertretung«« ober

richtiger ©rgänjunnStruppen belaufen pa) auf 325,000 «JRann,

fo bap ba« ©efammteffeftf» ber aftf»cn Slrmee mit SluSfchluft ber

Servftorfatarmee pa) auf 1,500,000 SIRann ftellen würbe. 3n
grlcbcnSjelten fönnte man in ber Snfantcrle bie »lerten ©epot«

«Bataillone unb in ber Äaoatterle bie 6. Sdjwabren abfdjaffen,
bfe «Batterien enblidj auf »fer fflefdjütje rcbujfren.

— (©ie Slrmeegefetj - ©chatte.) «Riemat«, feft Sttjier« ba«

serwaiste «Ruber be« franjöfifchen Staate« ergriff, niemals tjat
er mit feiner SRcbncrgabe einen folcben «JRfftbraudj getrieben, al«

wäbr:nb ber «Scllftär«©chatte, ©r begnügte ftch nicht, ba« »on

Srrebu eingebrachte Slmcnbcmcnt, ba« bie breljäbrlge ©ienftjeft
»erfehfug, ju bisfutfren, er tfcp ofelmcbr bie gute ©etegenbeft

nfdjt unbenutzt »orübergeben, um fefne gefnbfelfgfelt gegen bfe

atfgemciire «ffiebrpftlcbt neebmat« barjulegen unb ju fonftattren,
bap er ftch ber «Reformfommffften gegenüber fn efner Slrt S»ang8«

tage befanb unb nur be« lieben grieben« wegen nachgab, ©er
Äomprcmifj jwffdjen bem «Bräfibcnten unb ber Äommiffion er«

hielt leiber bie Sanftien ber «Ratfonaiocrfammtung.
Sbler« mupte mit feiner «Rebe im «Belle gegen ba« ©efefc

«JRffttraucn weden gegen baSfelbe ©efct>, ba« ju »ertbeibigen

fein 3wed gewefen fein fottte, al« er bfe Sribüne beftieg. Sffienn

er ba« fflefcfc aeeeptirt, fagte er, fo gefdjieht bfe«, wefl eS bfe

mlHtärtfdie Drganffatlen granfreid)« im «ffiefentlldjen nidjt alte«

rfren werbe; er aeeeptirt es, ebfeben er fich ntehr benn je at«

SBewunberer be« DrganffatfonSftatut« »om 3abre 1832 befunbet;

er ftimmt ber fünfjährigen ©fenftjeft ju, obwohl er bie acbtjäb«

rige »orjöge unb Ihm jene« «Boulogner Säger wie ein 3beal

»orfdjwebt, we «Rapofcon blc unter jehn« unb mehrjährige So!«
baten eingereihten «Refrufen burd) brel 3abre feftbfelt; er areep«

tlrt ba« ©efef\, weft c« nfcht geftattet, ba« ganje 3ahre«fontfn«

gent ju ben gabnen ju rufen, weft er bfe «Referee al« efne

3u"uficn betrachtet, „weit er bfe nur währen» fedj« «fRenaten ge«

fehulten Solbaten at« ganj unbrauchbar betrachten fann u. f w."
©« pnb blc« genug SBeifpiele »on ber Slrt unb Sffieife, wie ftd)

atT bfe febönen «Bbrafen be« gropen «Jlebner« unb be« fd)fccbten

©cfchtcbtsfdivciber«, be« gefeferten «Bräftbcnten unb be« unglüd»
liehen «Belftifcr«, ju Sophismen geftalten, fobalb man fte be«

glitter« entffefbet bat.

SKIt ber SBerwerfung ber für bie breljäbrlge ©letifljeft ftfm«

menben Stnträge war noch Immer bie SWöglicbfett niebt auSge«

fdjloffcn, wentgftenS bie »lerjäbrtge turchjubrlngen. $b'er« b«'f
ble bfefür »orhanbene SSu«ftd)t befeftfgen, wa« ihm gewip
ben ©anf ©erjenfgen eintragen wfrb, weldje ein
Sntereffe baran haben, bap granfreid) nidjt fe balb

wieber erftarft. ©er »fclbcfpredjcnc Slrtlfel 37 ber Äom«
mlfpon«»orlagc würbe angenommen unb bamit beftfmmt, bap
ber Sffiebrpftidjtfge fn ber Sinie fünf, in ber SReferoe »ier, fn
ber Sarltoii.il<Slrmee fünf unb in beren «Rcferoe fed)« 3aljre
ju bienen habe. (Q. fffl. 3.)

SBrcupen. (Stärfe bc« JpccrcS.) ©Ic ©tatsftärfe bc« beut«

fchen #ccre« pro 1873 pellt ftdj wfe folgt: «Bei ber Snfanterle
(teilt SBrcupen 113 ßjarbc« unb Sinicn-Snfantcrtcrcglmeittcr, ba«

runter efne« ju 2 «Bataillonen, (nefuftoe 5 UnterofpjicrSfdiulen
unb 1 «Killten-gebfepfdjute, mit 6585 Dffijfcvcn, 19,833 Unter«
offijferen, 1663 ehargfrtc unb 54P4 gemeine Spfclleutc, 167,204
©efrclte unb ©emelnc, 1370 Sajavctbgcbütfen, 4206 Defono«
mic«,fpanbwerter, In Summa 199,760 «Kann, baju 685 Slerjtc,
344 3al)lmeiper, 343 SBüdjfenmachcr unb 3206 SBfctbc. ger«
ner Sadjfcn 9 Slnien«3nfanterferegimcnter, «JRcdlcnburg 2,
SBüittembcrg 8 Inelupoc 1 Untcrofpjlcrsfdjule, SBaocrn 16, in«

dupoc 1 Untcroffijierefdjule. ©Ic gefammte Snfantcrle jäljlt
8584 Dfpjiere, 25,821 Unterofftjfere, 2118 djarglrte unb 7168
gemeine SpIcKcutc, 216,156 ©efrclte unb ©emefne, 1599
Sajarctbgehülfeti, 5471 Dcfonomie«§anbwerfer, in Summa
258,333 ÜRann mft 895 Slerjten, 449 3ablmefftern, 448 SBüa)«

fenmadjern unb 4171 «Bferben. ©aju fommen blc 3äger;
SBrcupen mit 13 ©arbc« unb Sinfen«3ägerbataltlonen, Sadjfcn
mit 2, «JRecflenburg mit 1, SBancrn mit 10 Sägcrbataftionen,
in Summa 14,765 SIRann. gerner an Sanbwebr «Snfanterlc:
SBrcupen mft 284, Sadjfcn mit 17, ÜRedlenburg mit 4, Sffiürt«

temberg mtt 17, «Batjern mit 32 Sanbwebr «SBejlrfSfommanboS.
©aS pub 558 Dfftjtere, 2469 Unterofftjiere, 2209 ©cfrelte unb
©emeine, im ©anjen 4876 SIRann. Sur ÄaoaUerfc ftem «freu«
pen 71, Sachfen 6, «JRedtenburg 2, «ffiürttemberg 4, «Baoern

10 Äa»atlerfe««Jiegfmenter mit 2350 Dfpjieren, 7132 Unter«

ofpjfcren, 1494 Sptctleutcn, 54,368 ©efreiten unb ©emelncn,
415 Sajarelfjgeljülfen, 1865 Defonomie«§anbwerfern, (m ©an«

Jen 65,274 «JRann, 313 Slerjten, 94 Satjtmeipcrn, 534 «Jtop«

ärjten, je 93 SBüdjfenmadjern unb Satttern unb 69,191 5Bfcr«

ben. ©Ic Slrtifferlc jäbtt 14 prenftifebe, 1 fädjfifdjc« gclb«3lr«

tllleriereglment, 1 medlenburglfche gupablbeftung, 1 württem»

bcrgifdjc« uno 4 banerffebe gclb«3lrtiHerferegfmentcr, (n Summa
28,725 SIRann mit 1544 Dfpjieren, 14,878 «Bferben. geftung««
artiacrlc Im ©anjen 16 «Regimenter mit 13,730 SIRann (667
Dfpjiere, 285 SBfcrbe). ©fe gefammte SlrtlUerle jählt 32,580
ÜRann (2211 Dffijiere) unb 15163 «Bferbe. ©aju fommen

18 SBionnierbataittone (7476 SRann), 18 Srainbatatltone (4180
«JRann), ferner 2408 «JRann an befenberen germationen, ent-liä)

2061 nldjfrcgimentirtc Dffijiere, 175 Slerjte, 1 «Roparjt, 3329
SBferbe. ©Ic ©efantmt« ©tatsftärfe te« beutfdjen §cere« beträgt

401,659 «JRann (16,955 Dffijiere) unb 94 742 «Bferbe, ferner
1 672 Slerjte.

Deftreld). (gclbelfenbabn*Slbtbeilung.) ©ie „SR. gr.«Breffe*

läpt pd) über geltcifcnbaljn« Slbttjeilungen in Deftreid) golgence«

febreiben: „©Ine ter testen «Rummcrn (13) ber ©armftäcter
ajjtlitäc ¦¦ 3eitung entljält eine Sffiiener Äorrcfpontenj, worin ble

«Behauptung aufgeftellt wirb, unfer «Jtcld)«friegSmtnifterfum habe

befdjloffen, gelbctfenbaf)n«3lbtbeftungen nad) preuftifdjem «JRufter

aufjuftellen. ©fefe «JRftthellung ift »oflftänbfg unrichtig, ©a«

Drganifat(oti«ftatut ber gelbeifenbahn«Slbtbeilungen in Deftreid)
würbe auf ©runb efngebcnbcr Stttbfen ber Sefftungen ber ©Ifen«

babnforp« fm norbamerlfanifdjcn «Bürgerfrlege entworfen unb batirt

au« bem Sabre 1870, währenb blc gegenwärtig in SBrcupen be«

ftebenben @lfenbat)n«SBataitlone eine Schöpfung bc« Sähe« 1871

ftnb. Sffia« jebod) bie gegenwärtig »on unferem SRefä)«frieg««

mfnffterfum angeftrebte SReorganifatlon ber gelbeifenbahn «Slbtljef«

lungen betrifft, fo bejief)t ftch blefelbe fn«befonbcrc auf bie Sluf«

ftcHung biefe« Äorp« fm grieben unb ble SBerwenbung besfelbcn

bei ben jablreidjen gegenwärtig in ber «IRonardjie ftattftnbenbcn

SBaljnbauten. ©ie Sbee, ba« gelbeifenbahn «Äorp« fdjon fm

grieben au«junüjj.en unb clnjufdjuten, ift eine »ottenb« originelle,

uno bürfte biefelhe woljl am atlerwcnfgften fn SBrcupen SRad)«

atjmung ftnben, wo bfe Äluft jwlfefjen SBürger unb Solbat nod)

eine »iel ju grope ift, al« bap bfe Ärlcg«leltung ftd) entfd)liepen

fönnte, ganje Sruppenabtheilungen, wenn aud) nur In tecfjnffcfjer
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wofür wir hicmit untcr nochmaliger Vcrdankung an die freundlichen

«'cbcr statutengemäß öffcnttich quittircn und mit Hinwci-
sung aur den jüngsibin crfolgtc,, Aufruf unscrcr Commission die
kantonale Winke lric d stistu,, g dcn, Tit. St. Gallische» Publikum

ncucrding« in woblwvllcndc Erinnerung bringen,*)
St. Gallcn, Endc Inni t872,

Für die St. Gallische Winkclricdstiftung!
Dcr Verwalter:

Thcophil Müllcr,

*) Dic unscrcr Stiftung ,?cwogcncn St, Gallischcn Zeitungen
werden höflichst »m A»fi,ab,!,c vorstcbcnder Quittung crsucht,

Ausland.
Frankreich. (Dic Vorschläge dcr Reform Kommission.) Dcr

.Aocnir niilitaire' gibt übcr die Entwürfe der Unterkommtssion

für dic Heeresorganisation folgende Aufschlüsse!
Die lIMikommission schlägt »or, die EadrcS in nachstehcndcr

Art zu erwcltcrn: 1) S3 »cue Infanterie Rcgimcntcr nach

Abschaffung dcr 30 Bataillonc Fußjägcr; 2) 13 Kavallcrie-Rcgimcntcr!

3) 4 Artillcric-Rcgimcntcr »on 14 Battcricn und 2

Battcricn mebr für jcdcS dcr bcstcbcndcn 32 Rcgimcntcr; 4) 6

ncue Genie-Bataillone. Im Kriegsfalle könnte man sofort 16
Armcckorps und 4 Divisioncn Kavallcrir, d, i. eine Rcserve »on
730 000 Mann mobil machcn. Die sogleich in dicscm Falle

zur Deckung dcr Lückcn cinznbcrufcndcn StcllvcrtretungS- odcr

richtiger EraZnzunaStruppcn bclaufcn sich auf 325,000 Mann,
so daß daS Gcsammtcffckti» dcr aktivcn Armee mit Ausschluß dcr

Tcrritcrialarmce sich auf 1,500,000 Mann stcllcn würde. Jn
FricdcnSzciten könnte man in dcr Infanterie die »icrten Dcpot-
Bataillone und in dcr Kavallcrie dic 6. Schwadron abschaffen,

die Battcricn endlich auf vier Geschütze reduzircn.

— (Die Armeeaesctz - Debatte.) Niemal«, seit Thier« da«

verwaiste Ruder de« französischen Staate« ergriff, niemal« hat

er mit scincr Rcd»crgabe cincn solchen Mißbrauch getrieben, als

«äbrend dcr Militär-Dcbattc. Er begnügte sick nicht, das »on

Trochu cingcbrackite Amcndcmcnt, das die drcijäbrige Dienstzeit

vorschlug, zu diskntircn, er licß viclmchr dic gutc Gclcgcnheit

nicht imbcnützt vorübergehen, um seine Feindseligkeit gegcn die

allgcmcinc Wcbrpflicht nochmals darzulegen »nd zu konstatircn,

daß er sich dcr Reformkommission gcgenübcr in einer Art Zwangslage

befand und nur dc« licbcn Friedens wcgcn nachgab. Dcr
Kompromiß zwischen dcm Präsidenten und dcr Kommission
erhielt leider die Sanktion der Nationalversammlung.

Tbters mußte mit seiner Rcdc im Volke gegen da« Gesetz

Mißtrauen wecken, gcgcn dasselbe Gesetz, das zu vertheidigen

scin Zwcck gcwcscn sein sollte, als er die Tribüne bestieg. Wenn

er da« Mcsttz acceptiri, sagte er, so geschieht die«, «eil cS die

militärische Organisation Frankreich« im Wesentlichen nicht alte-

rircn werde: cr acccptirt es, obschon er sich mebr denn je al«

Bewunderer dc« OrganisaiionSstatutS vom Jabre 1832 bekundct;

er stimmt der fünfjährigen Dienstzeit zu, obwohl er die achtjährige

»orzrge und ihm jene« Boulogner Lager wie ein Ideal
Vorschwebt, wo Napoleon die unter zchn - »nd mehrjährige
Soldatcn cingcrcibtcn Rckrutcn durch drci Jabre festhielt; cr acceptiri

das Gesetz, wcil eS nicht gestattet, da« ganze JahreSkonttn-

gent zu dcn Fahnen zu rufen, weil er die Reserve als eine

Illusion betracbtct, „wcil rr die nur mährend sechs Monaten
geschulten Soldaten als ganz unbrauchbar betrachten kann u. s w."
E« sind dies genug Beispiele von der Art und Weise, wie sich

all' dic schönen Phrasen de« großcn Rcdner« und des schlechten

GcsckicbtSsckrciberS, de« gefeierten Präsidenten und de« unglücklichen

Politiker«, zu SoxbiSmcn gestalten, sobald man sie de«

SMtcrS entkleidet bat.

Mit der Verwerfung der für die dreijährige Dienstzeit
stimmenden Anträge mar noch immcr die Möglichkeit »icht
ausgeschlossen, wenigsten« die vierjährige durckzubringcn. Thiers half
die hiefür vorhandene Aussicht beseitigen, wa« ihm gewiß
den Dank Derjenigen eintragen wird, welche ein
Interesse daran haben, daß Frankreich nicht so bald

wieder erstarkt. Der virlbcsxrochcnc Artikcl 37 der
Kommissionsvorlage wurde angenommen und damit bestimmt, daß
der Wehrpflichtige in dcr Linic fünf, in dcr Rcscrve vier, in
der Territorial-Armce fünf und in deren Rcscrve ftchs Jahre
zu dicncn habe. (O. W. Z,)

Prcußcn. (Stärke dcs HccrcS.) Dic EtatSstärke dcS deutschen

Hccrc« pro 1873 stcllt sich wic folgt: Bci der Infanterie
stcllt Prcußcn 113 Garde- und Linicn Jnfantcncreglmcnlcr,
darunter eines zu 2 Bataillonen, inclusive 5 UnIerossizicrSschulcn
und 1 Militäv-Schikßschulc, mit 6585 Ossizicien. 19,833 Unter-
ofsizicrcn. 1663 charqtrtc und 51^4 grmcinc Spiclleutc, 167,204
Gcfrciie »nd Gemcinc, 137« Lazarcthgchülfcn, 4206 Ockono-
mic-Handwerkcr, in Summa 199,76« Mann, dazu 685 Acrztc,
344 Jahluicistcr, 343 Büchsenmachcr und 3206 Picrdc. Fer.
ner Sachscn 9 Linicn-Jnfanteriercgimentcr, Mecklenburg 2,
Wüittcmbcrg 8 inclusive 1 llnterofsizicrSschule, Baycrn 16,
inclusive 1 Untcrofsiziereschulc. Die gcfammte Jnfantcrie zählt
8584 Ofsizicrc, 25,821 Untcrofsizicrc, 2l l8 chargirtc und 7168
gcmcine Spicllcutc, 216,156 Gcfrcitc und Gcmcine, 1599
Lazarcibgehülfcn, 5471 Oekonomie - Handwerker, in Summa
258,333 Mann mit 895 Aerzten, 449 Zahlmeistern, 443
Büchsenmachern und 4l7l Pferden. Dazu kommen die Jäger;
Prcußcn mit 13 Garde- und Linien-Jägerbataillonen, Sachsen
mit 2, Mecklenburg mit 1, Bayern mit 10 JZgcrbatatllonen,
in Summa 14,765 Mann. Ferner an Landwehr-Infanterie:
Prenßen mit 2S4, Sachscn mit 17, Mecklenburg mit 4,
Württemberg mtt 17, Baycrn mit 32 Landwehr-BczirkêkommandoS.
Das sind 558 Ofsizicrc, 2469 Unterofsizicre, 2209 Gefreite und

Gcmcine, im Ganzen 4876 Mann. Zur Kavallerie stcllt Prcußcn

71, Sachscn 6, Mccklcnburg 2, Württemberg 4, Bayern
10 Kavallerie-Regimenter mit 2350 Offizieren, 7132
Unteroffizieren, 1494 Spicllcutcn, 54,368 Gcfreitcn und Gemeinen,
415 Lazarcthgchülfcn, 1865 Oekonomie-Handwerkern, im Ganzen

65,274 Mann, 313 Aerzten, 94 Zahlmeistern, 534 Roß-
ärzten, jc 93 Büchsenmachern und Sattlern nnd 69,191 Pferden.

Die Artillerie zählt 14 preußische, 1 sächsisches Fcld-Ar-
tillericrcgiment, 1 mccklcnburgische Fußadthcilung, 1 württcm-
bcrgischcs und 4 bayerische Feld-Artillerteregimenter, in Summa
28,725 Mann mit 1544 Offizieren, 14,873 Pferden. FestungSartillerie

im Ganzcn 16 Rcgimcntcr mit 13,730 Mann (667
Ofsizicrc, 285 Pferde). Dic gesammte Artillcrie zählt 32,530
Mann (2211 Ofsiziere) und 15163 Pferde. Dazu kommen

18 Pionnierbataillone (7476 Mann), 18 Trainbataillone (4130
Mann), ferner 2403 Mann an besonderen Formationen, endlich

2061 nichiregimentirte Ofsiziere, 175 Aerzte, 1 Roßarzt, 3329
Pferde. Dte Gesammt-EtatSstärke des deutschen Heeres beträgt

401,659 Mann (16,955 Offiziere) und 94742 Pferde, ferner

l 672 Aerzte.

Oestreich. (FcldeisenKahn - Abtheilung.) Die „N. Fr. Presse'

läßt sich über Feldeiscnbahn-Abtheilungen in Oestreich FolgcnccS

schreiben: „Eine der letzten Nummcrn (13) dcr DarmstZdter

Militär - Zeitung enthält cine Wiener Korrespondenz, worin die

Behauptung aufgcstcllt wird, unser Reichskriegsministerium habe

beschloffen, Feldcisenbahn-Abtheilungen nach preußischem Muster

aufzustellen. Dicse Mittheilung ist vollständig unrichtig. DaS

Organisationsstatut dcr Feldeisenbahn-Abtheilungen in Oestreich

wurde auf Grund eingebender Studien der Leistungen dcr Eisen-

bahnkorpê im nordamcrikanischcn Bürgerkriege entworfen und datirt
auS dem Jahre 1870, während die gegenwärtig in Preußen

bestehenden Eisenbahn-Bataillone eine Schöpfung de« Jahrc« l871
sind. Wa« jedoch die gegenwärtig von unserem Reichskriegs-

miriisterium angestrebtc Reorganisation der Feldeisenbahn-Abtheilungen

betrifft, so bezieht sich dieselbe insbesondere auf die

Aufstellung dicscs KorpS tm Fricdcn und dic Bcrwrndung dcssclbcn

bci dcn zahlreichen gegenwärtig in der Monarchie stattfindenden

Bahnbauten. Die Jdce, das Fcldctscnbahn-KorpS schon im
Fricdcn auszunützen und cinzuschulen, ist einc vollend« originelle,

und dürfte dieselbe wohl am allerwenigsten tn Prcußcn

Nachahmung finden, wo die Kluft zwischen Bürger und Soldat noch

eine viel zu große ist, al« daß die Kricgêleitung sich entschließen

könnte, ganze Truppenabtheilungen, wenn auch nur tn technischer
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